
Gemeinschaft zur Förderung 
von Kinder- und Jugendliteratur e.V.

Tätigkeitsbericht
Januar 2021 bis 
Dezember 2021

Der
R  te 
  Elefant

38

Ausstellung



2

Inhaltsverzeichnis

1. Verein

2. Vorstand

3. Geschäftsstelle 

4. Mitgliederzahlen

5. Vorstandstätigkeit und Mitgliederversammlung

6. Finanzen 

7. Das LesArt-Programm in Zahlen

8. Inhaltliche Programmschwerpunkte

    8.1. Ausstellungen

       8.1.1. „Von Marrakesch bis Bagdad – Illustrationen aus der  

arabischen Welt“ 

      8.1.2. AUSERLESENES – Erzählbilder 

      8.1.3. Ausstellung zur Empfehlungsliste „Der Rote Elefant 38“

    8.2. Digitales (Sonder)Programm 

    8.3. Zum weiteren Programm (Auswahl) 

    8.4. Veranstaltungen in Kooperation mit Partnern 

      8.4.1. Kooperation mit der Kampagne „Kinder beflügeln“ 

      8.4.2. Kooperation mit dem Jungen DT / Deutsches Theater 

      8.4.3. Kooperation mit dem Jungen Literaturhaus Berlin 

      8.4.4. internationales literaturfestival berlin 2021 

      8.4.5. Weitere Kooperationen mit Berliner Bibliotheken 

   8.5. Fortbildungen 

9. Der Rote Elefant 

10. Sonstiges 

11. Übersicht über unsere Förderer und Partner 

12. Presse und Öffentlichkeitsarbeit

3

3

3

4

4

4

5

6

6

6

9

13

14

15

17

17

19

20

21

22

22

24

25

26

27



1. Verein

Der Verein wurde als „Gemeinschaft zur Förderung von Kinder- und Jugend-
literatur e. V.“ am 23. Mai 1990 in Berlin gegründet. Mitglieder der Gemein-
schaft sind Autor*innen, Grafiker*innen, Studierende, Bibliothekar*innen, 
Buchhändler*innen, Wissenschaftler*innen sowie Lehrer*innen.
Der Verein ist unter der Nummer 13608 Nz in das Vereinsregister beim 
Amtsgericht Charlottenburg eingetragen. Der Verein verfolgt das Ziel, 
„humanistische Literatur für Kinder und Jugendliche sowie das Lesen 
als eine Voraussetzung für eine kulturvolle Entwicklung jedes Menschen 
zu fördern.“ Seit dem 2. April 1993 ist der Verein Träger von LesArt, Ber-
liner Zentrum für Kinder- und Jugendliteratur. Die letzte ordentliche Mit-
gliederversammlung fand am 6. September 2021 statt. Das Finanzamt 
für Körperschaften erteilte am 7. September 2020 die Freistellungsbe-
scheinigung über die Gemeinnützigkeit des Vereins für weitere drei Jahre 
(2017 –2019).

2. Vorstand

Vorsitzende 

Zweite Vorsitzende 

Schatzmeisterin  

weitere Mitglieder 

Ulrike Kassun, Sachgebietsleitung Kinder-, Jugend- 
und Schulbibliotheken, Stadtbibliothek Mitte, Berlin

Sarah Wildeisen, Kultur- und Veranstaltungsmanage- 
ment, Kinder- und Jugendbibliothek der Zentral- und 
Landesbibliothek Berlin

Marion Rodenwald, Stadtbibliothek Pankow, Berlin
Bibliothek am Wasserturm / Kultur- und Bildungs-
zentrum Sebastian Haffner, Lektorat Kinderliteratur

Sabine Mähne, Journalistin, Mitgründerin von LesArt 
Katrin Wende, Lehrerin, Schulleitung Peter-Pan- 
Grundschule, Berlin

3. Geschäftsstelle

LesArt, Berliner Zentrum für Kinder- und Jugendliteratur
Weinmeisterstraße 5, 10178 Berlin

Telefon: +49 30/282 97 47 Telefax: +49 30/282 97 69
Internet: www.lesart.org  E-Mail: info@lesart.org

Geschäftsleitung                           
Programmleitung                  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit    
Digitalisierungsprozesse 
Assistenz der Geschäfts- und
Programmleitung
Büro/Finanzen        
Technik 
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Dr. Annette Wostrak
Kathrin Buchmann
Frank Kurt Schulz
Natascha Pohlmann (seit April 2022)
Christiane Quandt (bis März 2022)

Kerstin Buhe
Torsten Berthold
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4. Mitgliederzahlen

Natürliche Personen: 45   
Juristische Personen: 2

5. Vorstandstätigkeit und Mitgliederversammlung

Der Vorstand befasste sich in seinen Sitzungen (am 26.1./ 15.3./ 4.5./ 22.6./ 
24.8./ 27.9./ 23.11.2021) mit folgenden Themen:
 
• Vor- bzw. Nachbereitung der ordentlichen Mitgliederversammlung 2021
• Umstellungen der Programmplanung angesichts der Corona-Pandemie
• Umgang mit Haushaltsbeschlüssen des Berliner Abgeordnetenhauses
• Haushaltsplanung des Vereins 2021/2022/2023
•  Vernetzung mit Partnern in der Stadt, insbesondere mit Berliner Biblio-

theken 
• Buchempfehlungsliste „Der Rote Elefant“
•  Positionierung von LesArt in der Berliner Literaturkonferenz und im 

Rat für die Künste

6. Finanzen

Einnahmen und Ausgaben der finanziellen Mittel des Vereins erfolgten 
nach den vom Finanzamt für Körperschaften vorgegebenen Richtlinien.
Einschließlich der institutionellen Förderung durch die Senatsverwaltung
für Kultur und Europa in Höhe von 426.565,00 € sowie der Projektförde-
rung durch das Bundesprogramm Neustart Kultur (vergeben über den 
Deutschen Übersetzerfonds) in Höhe von 42.500,00 € erzielte der Verein im 
Berichtszeitraum Einnahmen in Höhe von 534.903,25 € durch Mitglieds-
beiträge, Spenden, Verkauf von Publikationen, Gebühren für Seminare und 
Drittmittel.
Die Darstellung der Finanzen sowie die steuerrechtliche Beratung und Kon-
trolle erfolgte durch den Steuerberater Oliver Hagen. Der Jahresabschluss 
lag fristgemäß am 14. März 2022 vor und wird mit dem Jahresbericht 
2021 an das Finanzamt für Körperschaften I, die GLS Gemeinschaftsbank eG 
und die Senatsverwaltung für Kultur und Europa weitergeleitet.
Allen Kulturpolitischen Sprecher*innen der Fraktionen im Berliner Abge-
ordnetenhaus geht der Jahresbericht ebenfalls zu.

Einnahmen:

Öffentliche Zuwendung Land Berlin: 

426.565,00 €

Förderung über den Mobilitätsfonds 

Land Berlin:

3.500,00 €

Projektförderung über den Deutschen 

Übersetzerfonds aus Mitteln der Beauf-

tragten der Bundesregierung für Kultur 

und Medien (BKM) im Rahmen des Pro-

gramms „Neustart Kultur-Projektfonds“

42.500,00 €

Projektförderung durch die Senatsver-

waltung für Kultur und Europa sowie die 

Stiftung für Kulturelle Weiterbildung und 

Kulturberatung als Teil von 

DRAUSSENSTADT

15.000,00 €

Drittmittel aus Kooperationen

und Eigenmittel:

47.338,25 €
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7. Das LesArt-Programm in Zahlen

Veranstaltungen Kinder und 
Jugendliche

315 8372  13417

Übersicht zur Anzahl aller Veranstaltungen und Besucher*innen: Gesamtzahl der Besucher*innen 

öffentlicher Veranstaltungen:

21.789
10 LesArt-Ausstellungen mit

18.463
Besucher*innen: 

davon

• bei LesArt 1740

• in Berliner Bibliotheken: 4723

•  in der Zentralbibliothek Städtische 

Bibliotheken Dresden: 12.000   

Erwachsene

Veranstaltungsreihe Anzahl Erwachsene Kinder

Die Aber kosten Überlegung 12 28 95

Es war und es war nicht 6 7 70

Ich sehe was, was du nicht siehst 88 273 976

Jeder nach seiner Art 13 18 122

Leicht beieinander wohnen die Gedanken 15 105 0

Lesen im Park 0 0 0

LesArt intern 51 256 0

gesamt 185 687 1263

Veranstaltungsreihe Anzahl Erwachsene Kinder

Der Mond ist aufgegangen 5 9 111

Die Aber kosten Überlegung 5 0 12

Erlesene Sonntage 3 14 23

Es war und es war nicht 17 24 236

Ich sehe was, was du nicht siehst 38 7387 10967

Jeder nach seiner Art 19 52 222

Leicht beieinander wohnen die Gedanken 2 50 0

Lesen im Park 32 107 583

LesArt intern 9 42 0

gesamt 130 7685 12154

Veranstaltungen bei LesArt

Veranstaltungen andernorts



6

8. Inhaltliche Programmschwerpunkte 

Aufgrund hoher Flexibilität in der Programmplanung konnte LesArt trotz 
der durch die Pandemie bedingten Einschränkungen im Jahr 2021 ein um-
fangreiches Angebot im Bereich der Kinder- und Jugendliteratur realisie-
ren. Die Zeit des Lockdowns (Januar bis Mai) wurde durch ein interaktives 
digitales Programm kompensiert, das für Gruppen kostenfrei an festen 
Terminen erfolgte. 
Die Veranstaltungszahl zwischen Juni und Dezember wurde durch live 
Veranstaltungen gleichzeitig an mehreren Orten hochgefahren und alle 
personellen Ressourcen zugunsten eines literarischen Programms für 
Kinder und Jugendliche in Berlin ausgereizt. 

Erstmalig wurde zum Jahresende 2021 ein Videoclip als Rückblick auf das 
Vereinsjahr und das LesArt-Programm erstellt und an alle Kooperations-
partner versendet. Am Anfang des Filmes ist die 2021 in Auftrag gegebene 
Animation des LesArt-Logos eingebaut, so dass die Zuschauer*innen von 
dem Kind auf einem fliegenden Drachen „begrüßt“ werden.

8.1. Ausstellungen

8.1.1. „Von Marrakesch bis Bagdad – Illustrationen aus 
der arabischen Welt“

Vom 27. Februar bis 30. November 2021 präsentierte LesArt die Ausstel-
lung „Von Marrakesch bis Bagdad – Illustrationen aus der arabischen 
Welt“, die von der Internationalen Jugendbibliothek München kuratiert 
wurde. Im Mittelpunkt standen Originale von acht Künstler*innen, die 
aus Ägypten, dem Irak, dem Libanon, dem Sudan und Syrien stammen 
und deren Bilderbücher bisher fast ausschließlich in arabischer Sprache 
vorliegen. Gezeigt wurden Arbeiten von Fadi Adleh, Said Baalbaki, Salah  
Elmur, Simar Halwany, Hanane Kai, Intelaq Mohammed Ali, Walid Taher 
und Hassan Zahreddine. 

Illustration: Walid Taher

Fotos: Robert Kosse
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Neben analogen und digitalen Veranstaltungen zur Ausstellung ist anhand 
von Videos eine umfängliche digitale Öffentlichkeitsarbeit zu den beteilig-
ten Künstler*innen und ihren Werken erfolgt. Durch die Drittmittelförde-
rung über das Programm Neustart Kultur konnte der Fokus auf die Kunst 
der Übersetzung gelegt werden. Nach einem Workshop mit Nachwuchs-
übersetzer*innen im Januar erfolgten von August bis November 88 Ver-
anstaltungen als Werkstätten, interaktive Führungen, Familientage, Fort-
bildungen und Künstlerworkshops für Kinder und Jugendliche. Über das 
Veranstaltungsprogramm wurden 1540 Teilnehmer*innen erreicht. Hinzu 
kamen weitere 200 Ausstellungsbesucher*innen in den Öffnungszeiten an 
den Nachmittagen. Zahlreiche Kinder und Jugendliche, sowie „Stadtteil-
mütter‘‘ aus der arabischen Community in Berlin erlebten erstmals ein 
kulturelles Angebot bei LesArt.

Projekt „Arabische Bilder(buch)welten übersetzen“
Im Rahmen des Projekts „Arabische Bilder(buch)welten übersetzen“ bot 
LesArt ergänzend zur Ausstellung ein umfangreiches Programm mit dem 
Schwerpunkt Übersetzen und Übersetzungen an. Im Januar 2021 fand eine 
einwöchige Übersetzungswerkstatt mit acht Nachwuchsübersetzer*innen 
(Arabisch/Deutsch) unter der Leitung von Leila Chammaa statt. Serra 
Al-Deen, Tim Friedrich, Sandra Hetzl, Leonie Nückell, Rafael Sanchez, So-
phie Schabarum, Jessica Siepelmeyer und Mirko Vogel übersetzten zwölf 
der zur Ausstellung gehörenden Bilderbuchtexte ganz oder teilweise ins 
Deutsche. LesArt bezog diese Übersetzungen anschließend in die Ausstel-
lung und in das zugehörige Veranstaltungsprogramm ein. Die Texte stehen 
nun auch für die Präsentation der Ausstellung an anderen Orten und für 
die weitere literarische Bildungsarbeit bei LesArt zur Verfügung.

Zu jedem und jeder beteiligten Künstler*in ist ein zweisprachiger (Deutsch/
Arabisch) Kurzfilm erarbeitet worden, der auf die jeweilige Herkunft und 
das künstlerische Schaffen sowie die Illustrationstechniken eingeht. Die 
Filme sind dauerhaft, on demand und kostenfrei über die LesArt-Website 
zugänglich.

Vom 26. bis 30.7.2021 fand der zweite Übersetzungsworkshop des Projekts 
bei LesArt statt: Kinder und Jugendliche aus dem Projekt Back on Track e. V. 
beschäftigten sich an der Seite der Übersetzerin Leila Chammaa mit der 
Kunst des Übersetzens. 
An drei Samstagen im August erfolgte schließlich die dritte Übersetzungs-
werkstatt, diesmal für zweisprachige Kinder im Alter von 10 bis 12 Jahren, 
die sich im literarischen Übersetzen vom Arabischen ins Deutsche und 
umgekehrt erprobten.

Die acht, in der Ausstellung vertretenden 
Künstler*innen und ihre Arbeiten werden in 
jeweils einem Film vorgestellt.
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Am 28., 29. und 30.9. war der aus dem Libanon stammende und in Berlin 
lebende Künstler Said Baalbaki zu Gast bei LesArt. In drei Künstler-Work-
shops gab er anhand privater Gegenstände Einblick in sein Leben und sein 
künstlerisches Schaffen. Er berichtete über seine Tätigkeit als Illustrator 
und die Entstehung seiner Bilder zu den Geschichten von Ahmed Shawqi. 
Im Mittelpunkt stand das Übersetzen von Sprache in Bilder. Hieran an-
knüpfend wurden die Schüler*innen selbst künstlerisch tätig und schufen 
in Auseinandersetzung mit der lyrischen Sprache eigene Illustrationen zur 
Geschichte „König Rabe und der Diener Wegbereiter“.

In Fachvorträgen, Führungen, digitalen Informationsveranstaltungen,  Zoom- 
Konferenzen und auf Diskussionsforen stellte LesArt die künstlerische 
Vielfalt der Ausstellung vor und diskutierte mit Expert*innen aus den Be-
reichen Bibliothek, Kunst- und Literaturvermittlung, Schule, Übersetzung 
und Verlagsbranche sowie Wissenschaft über bilinguale Strategien zur 
Durchführung von Workshops mit Kindern und Erwachsenen.
Besonders fruchtbar war die Fortbildung mit interaktiver Ausstellungs-
führung für Mitglieder der Initiative „Stadtteilmütter“. Die u. a. arabisch-
sprachigen Stadtteilmütter engagieren sich in der Integrationsbegleitung 
für Eltern und Familien. Sie ermöglichen so Familien mit Migrationshin-
tergrund leichteren Zugang zu Information und Beratung. LesArt war es 
wichtig, die arabischsprachigen Gemeinschaften in Berlin u. a. auch auf 
diesem Wege anzusprechen und auf das hauseigene Angebot für Kinder 
und Jugendliche sowie für Familien aufmerksam zu machen.

Im Rückblick entstand ein Dokumentationsfilm zum Projekt, der über die 
LesArt-Website abrufbar ist.
https://www.lesart.org/projekte/

Das Projekt wurde gefördert durch den Deutschen Übersetzerfonds aus 
Mitteln der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien 
(BKM) im Rahmen des Programms „Neustart Kultur-Projektfonds“.
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8.1.2. AUSERLESENES – Erzählbilder 

Die Erzählbilder aus der Reihe AUSERLESENES sind als Wan-
derausstellung von LesArt aufbereitet worden.
Durch die Landesförderung über den Fonds „Draussenstadt – Call for Action“ 
realisierte LesArt die Ausstellung AUSERLESENES Open Air in Kooperation 
mit der Bibliothek Reinickendorf. Die Erzählbilder wurden auf wetterfesten 
Stelen auf dem Außenbereich der Bibliotheken installiert.
Von August bis Ende Oktober konnten die 24 Erzählbilder des digitalen  
LesArt-Programms AUSERLESENES an zwei Orten in einer Freiluftaus-
stellung in Berlin entdeckt werden: Im Garten der Bibliothek am Schä-
fersee und am Tegeler Hafen vor der Humboldt-Bibliothek luden die sehr 
unterschiedlichen Bilder zum Geschichtenerfinden ein. Ein interaktiver 
Mit-Mach-Flyer begleitete durch die Ausstellungen, der Eintritt war frei.

Anlässlich der Eröffnung der Aus-
stellungen führte die Berliner Illus-
tratorin Julia Friese am 10.9. am Te-
geler Hafen einen bildkünstlerischen 
Workshop zu ihrem Erzählbild durch.

Anja Mikolajetz, die ebenfalls mit 
einem Erzählbild in der Ausstellung 
vertreten ist, lud in den Herbstferi-
en an zwei Tagen auf dem Gelände 
der Humboldtbibliothek am Tegeler 
Hafen Schülergruppen zu einer bild-
künstlerischen Werkstatt ein.Fotos: Robert Kosse
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AUSERLESENES Open Air am Tegeler Hafen, Humboldt-Bibliothek

Fotos: Robert Kosse
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AUSERLESENES Open Air in der Bibliothek am Schäfersee
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Genau ein Jahr nach dem Start des digitalen Programms AUSERLESENES 
und pünktlich zum LesArt-Geburtstag 2021 konnten ausgewählte Erzähl-
bilder der Reihe erstmals außerhalb von Berlin in der freien Natur entdeckt 
werden. In Kooperation mit der Büchereizentrale Schleswig-Holstein ent-
stand im Rahmen des Projektes „Erzählwege“ eine Freiluftausstellung in 
einem Flensburger Park. 

Bis Ende 2021 war die LesArt-Ausstellung ebenfalls mit Drucken der Er-
zählbilder in den Räumlichkeiten der Berufsschulbibliothek der Beruf- 
lichen Schule für Sozialwesen Pankow, Berlin zu sehen.

AUSbLick:
Ein Wiederaufbau der Open Air Ausstellung ist für Som-
mer 2022 in Köpenick in Kooperation mit der dortigen 
Mittelpunktbibliothek geplant.
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8.1.3. Ausstellung zur Empfehlungsliste „Der Rote Elefant 38“

Die Ausstellung zur Empfehlungsliste „Der Rote Elefant 38“ war im Jahr 
2021 überaus nachgefragt. Am 22. Februar 2021 eröffnete die zum Heft 
38 aktualisierte LesArt-Ausstellung in der Philipp-Schaeffer-Bibliothek 
in Berlin-Mitte. Neben Informationen zu Geschichte und Entstehung des  
„Roten Elefanten“, der Bücher für Kinder und Jugendliche empfiehlt, prä-
sentierte die Ausstellung sämtliche Bücher aus Heft 38 sowie die zugehöri-
gen Rezensionen. Ausgewählte Illustrationen weckten bei kleinen und gro-
ßen Besucher*innen Neugier auf die ausgestellten Bücher; ein gefalteter 
Wegweiser half bei der Orientierung. Zusätzlich konnte in der Datenbank  
www.der-rote-elefant.org recherchiert werden.
Insgesamt wurde die Ausstellung an sechs Bibliotheksstandorten präsen-
tiert, fünfmal in Berlin, einmal in Dresden. 

• Philipp-Schaeffer-Bibliothek (Berlin-Mitte)
• Anna-Seghers-Bibliothek (Berlin-Lichtenberg-Hohenschönhausen) 
• Mittelpunktbibliothek Köpenick (Berlin-Treptow-Köpenick)
• Dietrich-Bonhoeffer-Bibliothek (Berlin-Charlottenburg-Wilmersdorf)
• Ingeborg-Bachmann-Bibliothek (Berlin-Charlottenburg-Wilmersdorf) 
• Zentralbibliothek der Städtischen Bibliotheken Dresden.

In der Mittelpunktbibliothek Köpenick entstand ein Video zum Aufbau, das 
einen guten Einblick in die Architektur der Ausstellung gibt. Abrufbar über: 
www.der-rote-elefant.org/ausstellungen/

Ein Film von Paula Witte (Mittelpunktbibliothek Köpenick)

Der
R  te 
  Elefant

38

Ausstellung
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8.2. Digitales (Sonder)Programm

Die im April 2020 eingeführte digitale Reihe AUSERLESENES wurde 2021 
weitergeführt. Die Galerie mit Erzählbildern von Bilderbuchkünstler*in-
nen wurde im Monat Mai mit insgesamt 24 Auftragswerken vorerst abge-
schlossen. Weitere Mitmachfilme sind in Planung. Das interaktive Angebot 
unter AUSERLESENES ist dauerhaft und kostenfrei on demand zugänglich. 
Beiträge der Teilnehmer*innen werden weiterhin auf der LesArt-Internet-
seite eingestellt. Eine Bewerbung erfolgt über Instagram und Facebook. 

Ausschnitte der Erzählbilder von:
Ulrike Möltgen, Eva Muggenthaler, Sonja Danowski, Egbert Herfurth und Jörg Mühle 

Zur übersichtlichen Abbildung der 
Programmreihe wurde die LesArt- 
Internetseite entsprechend umgebaut 
und erweitert. 
https://www.lesart.org/auserlesenes/
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8.3. Zum weiteren Programm (Auswahl)

Am 2. Juni 2021 führte LesArt in Kooperation mit der Kampagne „Kinder 
beflügeln“ der Johannesstift Diakonie (Projekt „Leseabenteuer“) nach 
fünfmonatigem Lockdown erstmals wieder live Veranstaltungen durch. 
Sylvia Habermann lud Schülerinnen und Schüler der Heinrich-Zille-Grund-
schule in Berlin-Kreuzberg zu einem Besuch bei Ente und Maus ein, die ihr 
gemütliches Heim nicht mehr verlassen wollen und es tapfer verteidigen.

Am 3.10.2021 beteiligte sich LesArt am Maus-Türöffner-Tag der „Sendung 
mit der Maus“. 
Unter dem Motto „Türen auf für die Maus!“ öffneten sich überall in Deutsch-
land Türen, die sonst verschlossen sind. Auch bei LesArt konnten große 
und kleine Besucher*innen einen Blick hinter die Kulissen werfen: vom 
Bücherkeller bis zum Märchenzimmer, vom Requisitenfundus bis zum Ge-
spensterkabinett, vom Gartenhäuschen bis zur Bibliothek. Ein Höhepunkt 
war die Ausstellung „Von Marrakesch bis Bagdad – Illustrationen aus der 
arabischen Welt“.

Digitale Veranstaltungen im Zusammenhang mit der Aus-
stellung „Von Marrakesch bis Bagdad - Illustrationen aus 
der arabischen Welt“ 
Für drei LesArt-Veranstaltungskonzepte wurde ein interaktives digitales 
Format erarbeitet, so dass auch im Lockdown Schulklassen, Familien und 
Multiplikator*innen (insbesondere Bibliothekar*innen) ein attraktives An-
gebot gemacht werden konnte. Diese Veranstaltungen wurden im Sommer 
in analoge Veranstaltungen umgewandelt.  

1. Ich sehe was, was du nicht siehst – Bilderbuchkünstler*innen, Bilderbü-
cher, Bildmedien 
„Der Zug“ von Salah Elmur
2. Ich sehe was, was du nicht siehst – Bilderbuchkünstler*innen, Bilderbü-
cher, Bildmedien 
„Tante Ooscha“ von Fatima Sharafeddine und Hanane Kai
3. Es war und es war nicht – Märchen und Mythen aus aller Welt
ausgesprochen – von Plaudereien und Plappereien
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„Die LesArtigen“ – Jugendjury des Deutschen 
Jugendliteraturpreises
Die Aber kosten Überlegung
Kinder und Jugendliche als Juror*innen, Kritiker*innen, Redakteur*innen

Seit 2003 gehört zur Jury des Deutschen Jugendliteraturpreises eine eige-
ne Jugendjury, die sich bundesweit aus sechs Leseclubs zusammensetzt 
und vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
gefördert wird. Die Berliner „LesArtigen“ sind eine davon. Im Jahr 2020 
beendete die erste Gruppe der „LesArtigen“ ihren Jurierungsprozess. 
Gleichzeitig nahm die zweite Gruppe der „LesArtigen“ ihre Juryarbeit auf. 
Gemeinsam mit Jugendlichen aus fünf weiteren Leseclubs wählen sie ihre 
Favoriten aus den neu erschienenen Jugendbüchern aus und küren das 
Preisträgerbuch in der Sparte „Preis der Jugendjury“. Begleitet wird das 
Projekt, das in Kooperation mit dem Arbeitskreis für Jugendliteratur e. V. 
erfolgt, von Sylvia Habermann und Sabine Mähne. 

Die „LesArtigen“ nominierten 2021 das Buch 
„Das kostbarste aller Güter – Ein Märchen“ 
von Jean-Claude Grumberg. 
Mit Illustrationen von Ulrike Möltgen, erschienen bei Jacoby & Stuart.

Die Juror*innen begründen ihre Auswahl wie folgt:
1943: Ein Vater wirft seine neugeborene Tochter durch die Luke des Güter-
zuges hinaus in den Wald und rettet sie so vor dem sicheren Tod im Vernich-
tungslager. Wie durch ein Wunder findet eine arme Holzfällerfrau das „kleine 
Gut“ an den Gleisen. Gegen alle Widrigkeiten zieht sie es als eigenes Kind auf.
In dieser beeindruckenden Geschichte zeigt sich die Gattung Märchen durch 
die Einteilung der Handlung in Gut und Böse, Liebe und Hass, Mitgefühl und 
Gleichgültigkeit. Mit wortgewaltiger poetischer Sprache beschreibt der Autor 
die damalige Lebenswelt: Not und Armut, schwere körperliche Arbeit und 
Angst vor Krieg und Verbrechen. Wir erleben hautnah Beweggründe, Empfin-
dungen und Entwicklungen seiner Charaktere mit. Ebenso eindringlich, glaub-
haft und berührend werden wir von der Kraft der Liebe überzeugt. Gleichzeitig 
sehen wir Menschen gewalttätige Verbrechen begehen. Dadurch erkennen 
wir, dass das Böse nichts Abstraktes ist und sind aufgefordert, aufzupassen, 
damit so etwas wie die Shoah nie wieder geschehen kann. Die düster wirken-
den Zeichnungen greifen die Stimmung des Geschehens treffend auf und be-
rühren zugleich mit ganz eigener Bildsprache.

In Kooperation mit dem Jungen Literaturhaus Berlin stellten die „LesAr-
tigen“ am 7. und 8.10.  in der Fasanenstraße ihre Nominierung, sowie die 
der fünf anderen Jugendjurys vor. Dafür sprachen sie mit dem Autor und 
diskutierten auf der Bühne mit Ulrike Möltgen und Edmund Jacoby über 
ihren Favoriten.

Für die Nominierungsliste erstellten 
die Jugendlichen einen 8-minütigen 
Film, in dem sie ihre Auseinander-
setzung mit „Das kostbarste aller 
Güter“ veranschaulichen und ihren 
Favoriten präsentieren.
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8.4. Veranstaltungen in Kooperation mit Partnern

8.4.1. Kooperation mit der Kampagne „Kinder beflügeln“

Lesen im Park
Mit „Lesen im Park“ hatte LesArt mit einem Open Air Format vom 16. bis 
27. August die Möglichkeit, über 30 Veranstaltungen in Kooperation mit 
dem Evangelischen Johannesstift, Kampagne „Kinder beflügeln“ und den 
Öffentlichen Bibliotheken Berlins durchzuführen. 690 Kinder und Erwach-
sene haben insgesamt teilgenommen. Der Auftakt erfolgte in diesem Jahr 
an mehreren Orten, an denen Kinder rund um ausgewählte Bilderbücher 
zum gemeinsamen Diskutieren, Fabulieren, Phantasieren, Rätseln, Spie-
len, Zeichnen ... eingeladen waren.
Am 27.8. besuchten Kinder auf dem Gelände des Evangelischen Johannes-
stifts eine Veranstaltung von „Lesen im Park“. 

Folgende Bibliotheken waren 2021 an „Lesen im Park“ beteiligt:

Friedrichshain-Kreuzberg
Familienbibliothek Else Ury
Bezirksbibliothek Pablo Neruda
Stadtteilbibliothek Friedrich von Raumer

Lichtenberg-Hohenschönhausen
Anton-Saefkow-Bibliothek
Bodo-Uhse-Bibliothek
Anna-Seghers-Bibliothek

Mitte
Bibliothek Tiergarten-Süd
Philipp-Schaeffer-Bibliothek
Hansabibliothek
Bibliothek am Luisenbad

Pankow
Wolfdietrich-Schnurre-Bibliothek
Heinrich-Böll-Bibliothek
Stadtteilbibliothek Karow
Kurt-Tucholsky-Bibliothek
Stadtteilbibliothek Buch
Janusz-Korczak-Bibliothek

Reinickendorf
Bibliothek am Schäfersee
Stadtteilbibliothek Frohnau

Spandau
Stadtteilbibliothek Heerstraße
Stadtteilbibliothek Haselhorst
Hauptjugendbibliothek

Steglitz-Zehlendorf
Stadtteilbibliothek Lankwitz
Gottfried-Benn-Bibliothek

Tempelhof-Schöneberg
Stadtteilbibliothek Marienfelde
BZB Eva-Maria-Buch-Haus
MPB Schöneberg/Theodor-Heuss- 
Bibliothek

Treptow-Köpenick
Manfred-Bofinger-Bibliothek
Mittelpunktbibliothek Köpenick
Mittelpunktbibliothek Treptow
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Leseabenteuer
Der Mond ist aufgegangen 
Lesenächte für Kinder von 8 bis 10
Lesenächte auf dem Gelände des Johannesstifts konnten auch 2021 auf-
grund der Pandemie nur in sehr reduziertem Umfang stattfinden, da die 
Schulen geschlossen waren oder die Kinder keine Ausflüge wahrnehmen 
durften. LesArt  hat daher mit leicht verändertem Konzept Veranstaltungen 
für Klassen auf dem Schulgelände durchgeführt. In acht abendlichen und 
nächtlichen Leseabenteuern erlebten die beteiligten Klassen Veranstaltun-
gen zu „Lili“ von Wen Dee Tan, Märchen der Brüder Grimm, „Unheimliche 
Begegnungen auf Quittenquart“ von Nadia Budde, „Gutenachtgeschichten 
am Telefon“ von Gianni Rodari und „Wie Franz Kaiser den Fußball erfand“ 
von Karsten Teich.

Darüber hinaus hat LesArt für den Kooperationspartner drei Leseabenteu-
er im Rahmen der Ausstellung „Von Marrakesch bis Bagdad. Illustrationen 
aus der arabischen Welt“ angeboten.
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8.4.2. Kooperation mit dem Jungen DT / Deutsches Theater

Jeder nach seiner Art
Autor*innen, literarische Texte, ästhetische Angebote

2021 erarbeitete eine Gruppe Jugendlicher zum achten Mal unter Anlei-
tung von Sofie Hüsler und Kristina Stang im Auftrag von LesArt eine sze-
nische Lesung in Kooperation mit dem Jungen DT am Deutschen Theater. 
An drei ausverkauften Aufführungsterminen brachten die neun Spielerin-
nen im Alter von 13 bis 17 Jahren den für den Deutschen Jugendliteratur-
preis nominierten Roman „You are (not) safe here“ von Kyrie McCauley (dtv; 
Übersetzung: Uwe-Michael Gutzschhahn) in der Box des Deutschen Thea-
ters auf die Bühne. Sie inszenierten auf lesartige Weise die Geschichte von 
Leighton und deren Familie, die von häuslicher Gewalt, Angst, Komplizen-
schaft, aber auch von Mut, Solidarität und Widerstand erzählt.

Fotos: Robert Kosse
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8.4.3. Kooperation mit dem Jungen Literaturhaus Berlin

Erlesene Sonntage
Die bewährten Erlesenen Sonntage für Familien konnten 2021 nur dreimal 
erfolgen (im April, Juni und November). 

Am 25.4. und am 13.6. in Kooperation mit dem Jungen Literaturhaus Ber-
lin, waren Familien zu einer digitalen Veranstaltung eingeladen, online und 
trotzdem interaktiv!

ausgesprochen 
von Plaudereien und Plappereien
Da gibt es eine Frau, die redet und redet und redet und redet – ununter-
brochen. Doch wovon spricht sie eigentlich? Familien mit Kindern ab 6 
Jahren waren herzlich dazu eingeladen, die Ohren zu spitzen und dem zu 
lauschen, was Kathleen Rappolt über diese Frau zu erzählen weiß.

Am 14. November erfolgte in Kooperation mit dem Jungen Literaturhaus 
Berlin endlich wieder ein Erlesener Sonntag als Live-Veranstaltung in der 
Fasanenstraße:

ausgeleuchtet 
von Finsternis, Dämmerung und helllichten Tagen
Selbst gestandene Hexen kann sie ergreifen: die Furcht vor der Dunkelheit. 
Doch wie kann man ihr beikommen? Gemeinsam mit Kindern und Eltern 
brachten Sylvia Habermann und Sofie Hüsler Licht in die undurchdringlich 
scheinende Welt der Schatten- und Nachtwesen. Und sie erkunden, ob im 
Dunkeln nicht doch gut munkeln ist.

Deutscher Jugendliteraturpreis 2021
Die Kooperation mit dem Jungen Literaturhaus Berlin wurde 2021 auch im 
Bereich der Jugendliteratur mit zwei öffentlichen Veranstaltungen fortge-
setzt. Die Jugendjury für den Deutschen Jugendliteraturpreis, die „Les- 
Artigen“, stellte am 7. und 8.10. ihre Nominierung für den DJLP 2021 mit 
dem Buch „Das kostbarste aller Güter“, erschienen im Verlag Jacoby & 
Stuart, vor und beleuchtete die Präferenztitel der weiteren fünf Jugend-
jurys. 
Im Zuge der Veranstaltung kamen die Jugendlichen mit dem Autor 
Jean-Claude Grumberg, dem Übersetzer und Verleger Edmund Jacoby so-
wie der Illustratorin Ulrike Möltgen ins Gespräch.
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Im Rahmen des internationalen literaturfestivals berlin 2021 trafen Schü-
ler*innen einer 6. Klasse in der LesArt-Reihe „Jeder nach seiner Art - 
Autor*innen, literarische Texte, ästhetische Angebote“ am 7.9. und 14.9. 
auf die belgische Autorin Kathleen Vereecken. Ihr außergewöhnliches  
Antikriegs-Kinderbuch „Alles wird gut, immer“, erschienen im Gersten-
berg Verlag, handelt vom (Über)Leben und von der Kraft der Hoffnung. 
In der Empfehlung in „Der Rote Elefant 39“ schreibt die Rezensentin Edda 
Eska: 
(...)
Was als Kindern kaum zumutbarer Lesestoff anmutet, ist es dank kunstvol-
ler literarischer Verarbeitung keineswegs. Vereecken gelingt es, sich stimmig 
in die knapp 12-jährige Heldin zu versetzen, konsequent deren Perspektive 
einzunehmen und sie ausgesprochen lebendig erzählen zu lassen. In leicht 
zugänglicher, poetischer Sprache, die ein feiner, nicht selten sogar Lachen 
hervorrufender Humor durchzieht, schildert Alice jeweils genau beobachtete 
Umwelten (Mitmenschen, Alltags- und Kriegserlebnisse), macht sich zu die-
sen ihre verschmitzt-naiven Gedanken und gibt offen teils ambivalente Ge-
fühle preis. Als Leitmotiv fungiert das im Buchtitel aufgegriffene mütterliche 
Mantra:
„Am Ende wird immer alles gut“. Dazu lautet Alice‘ Kommentar: „Das ist die 
liebenswerteste Lüge, die ich kenne.“ 
(...)

8.4.4. internationales literaturfestival berlin 2021

Kathleen Vereecken
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8.4.5. Weitere Kooperationen mit Berliner Bibliotheken

Da das Programm im LesArt-Haus durch die Ausstellung „Von Marra-
kesch bis Bagdad“ thematisch besetzt war, fanden im Herbst und Winter 
10 zusätzliche Literaturveranstaltungen in Bibliotheken und Schulen statt.  
Gemeinsam mit Franziska Bauer machten sich Kinder auf eine fabelhafte 
Erzählreise rund um die Welt und entdeckten Märchen, die sich Menschen 
in Afrika, in arabischen Ländern oder in Asien erzählen.  
In der Reihe „Es war und es war nicht – Märchen und Mythen aus aller Welt“ 
erzählte Kathleen Rappolt von einer Frau, die redet und redet und redet 
und redet – ununterbrochen. Kinder waren herzlich dazu eingeladen, die 
Ohren zu spitzen und dem zu lauschen, was es über diese Frau zu berich-
ten gibt.

8.5. Fortbildungen

Fortbildungen wurden im Haus aufgrund der Hygienemaßnahmen 2021 
nicht durchgeführt. Andernorts und in digitalen Foren konnte ein Angebot 
umgesetzt werden, insbesondere im Zusammenhang mit den Ausstellun-
gen „Von Marrakesch bis Bagdad“ und „Der Rote Elefant 38“, sowie zu der 
Reihe AUSERLESENES.

Einen großen Zeitaufwand erforderte 2021 die Mitarbeit an dem Zertifi-
katskurs „Künstlerische Interventionen in der Kulturellen Bildung“, für 
den LesArt einer der Praxispartner in Kooperation mit der Universität Hil-
desheim ist. Das Projekt, in das LesArt Erfahrungen aus „Kunstlabor Lite-
ratur“ (2015 bis 2020) einbringt, wird über die Stiftung Mercator gefördert 
und läuft bis Ende des Jahres 2022. In dem Kurs wird 30 Künstler*innen 
verschiedener künstlerischer Bereiche die Möglichkeit gegeben, sich für 
Projekte in der Kulturellen Bildung an Schulen und anderen Organisatio-
nen zu professionalisieren. Damit verbunden ist die Ausbildung als Trai-
ner*in für zukünftige Zertifikatskurse gleicher Thematik. Als Praxispart-
ner beteiligt sich LesArt an der Durchführung der Kurse und begleitet die 
Stipendiat*innen bei der eigenen Projektentwicklung. 

Dies beinhaltet folgende Arbeitsschritte:  
•  Überarbeitung und Modifizierung des im “Kunstlabor Literatur“  

entwickelten Materials
•  Entwicklung und Durchführung von mindestens zwei Praxisformaten im 

Bereich Kulturelle Bildung und Literaturvermittlung
•  Entwicklung von Qualitätskriterien für die künstlerische Praxis in der 

Kulturellen Bildung, die grundlegend für die Vermittlung von Kinder- 
und Jugendliteratur für Kinder, Jugendliche und Erwachsene sind

•  Aufbereitung von Materialien für die Lernplattform des Zertifikats- 
kurses

•  Erstellung eines Fachtextes für das Handbuch zum Projekt
• Beratung und fachliche Begleitung von Praxisprojekten
•  Konzeption und Durchführung von Vertiefungseinheiten für den Zertifi-

katskurs, die spezifisch und grundlegend für die Vermittlung von  
Kinder- und Jugendliteratur für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
sind.
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Die Vertiefungseinheiten beinhalten:
1.  Einführung in die Arbeitsweise von Kunstlabor Literatur anhand ausge-

wählter Erzählstränge von Kunstlabor Literatur, inklusive aller zugehö-
rigen Medien. Die Auswahl orientiert sich an den Inhalten und Erforder-
nissen des Kurses sowie an den Bedürfnissen der Teilnehmenden

2.  gemeinsame Analyse und Reflexion von Veranstaltungskonzepten und 
deren Wirkung auf Kinder, Jugendliche und Lehrer*innen im Kunstlabor 
Literatur

3.  (Weiter-)Entwicklung von Analysekriterien für Kinder- und Jugendlitera-
tur hinsichtlich des jeweiligen literarischen und/oder bildkünstlerischen 
Potentials als Voraussetzung für die Entwicklung einer Vermittlungsidee 
und -strategie

4.  Planung des Prozesses von Vorbereitung, Durchführung und Auswer-
tung einer eigenen Vermittlungseinheit unter Berücksichtigung der in-
dividuell unterschiedlichen Zielsetzungen (von der Idee zur Planung, von 
der Planung zur Materialherstellung, Raumeinrichtung, Durchführung 
...)

Weitere Infos zum Zertifikatskurs unter: 
www.kuenstlerische-interventionen.de

Ausblick:
LesArt hat im Jahr 2021 intensiv an der Vorbereitung für die 
Ausstellung zum kinderliterarischen Werk von Franz Fühmann 
gearbeitet. Die Präsentation umfasst über 100 Original- 
illustrationen von 17 Künstler*innen und ist in der Erarbei-
tung äußerst zeit- und personalintensiv. Die Ausstellung mit 
dem Titel „Von Anna Humpelhexe bis Zacharias Zappelbein. 
Wagemut und Wandel in Originalillustrationen zu Werken von 
Franz Fühmann“ ist vom 30.4. – 31.7.2022 in den Räumen von 
LesArt zu sehen.
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9. Der Rote Elefant

Im Herbst 2021 erschien die Empfehlungsliste „Der Rote Elefant 39“,  
herausgegeben von der „Gemeinschaft zur Förderung von Kinder- und 
Jugendliteratur (e. V.)“. Wie in den Jahren zuvor sichtete, analysierte und 
rezensierte eine Gruppe von fachkundigen Expert*innen (darunter Litera-
tur- und Sprechwissenschaftler*innen, Lehrer*innen, Journalist*innen, 
Bibliothekar*innen, Theaterpädagog*innen, Schauspieler*innen und Bil-
dende Künstler*innen) die im Herbst 2020/Frühjahr 2021 erschienenen 
Bilder-, Kinder- und Jugendbücher und stellte eine Liste von 56 empfeh-
lenswerten Büchern vor. Die Empfehlungsliste richtet sich an Literatur-
vermittler*innen (Eltern, Großeltern, Lehrer*innen, Bibliothekar*innen, 
Lesepat*innen) und Literaturinteressierte allgemein. In den rezensierten 
Büchern geht es u. a. um das Leben in Familien, um Identitäten und Rol-
lenbilder, um soziale Konflikte und Ausgrenzung, um Naturansichten und 
Weltverständnis, um Liebe und Freundschaft ...

Aus dem Vorwort: 
(...)
 Heft 39 empfiehlt in diesem Sinne 25 Bilderbücher, 15 Kinderbücher und 16 
Jugendbücher. Vieles darin betrifft alle Menschen dieser Welt: Identitätssu-
che, Geschlechterrollen, Familie im Wandel, gesellschaftliche Ungleichheit, 
Diskriminierung von Minderheiten, Klimawandel, mediale Manipulation, aber 
auch unaufgearbeitete Vergangenheit. Die entsprechenden Kapitel bieten  
Orientierung. (...)
Bücher, wie die hier empfohlenen, vermitteln künstlerisch-verdichtete Wahr-
heiten, begleiten Kinder und Jugendliche bei der freien Entwicklung ihrer  
Persönlichkeit, animieren dazu, Fragen zu stellen, provozieren Nachdenken 
und moralische Urteile über eine bedrohte Welt, in der sie künftig leben müs-
sen und die dringender Veränderungen bedarf.
(...)

In mehreren Sitzungen hat sich der Vorstand über den Jahreswechsel 
2020/2021 mit der zukünftigen Gestaltung der Empfehlungsliste beschäf-
tigt und dazu den aktuellen Produktionsprozess kritisch beleuchtet, Auf-
wand und Nutzen abgewogen, die personelle Belastung geprüft und die 
aktuelle Bedeutung des Roten Elefanten ermittelt. Einstimmig wurde ent-
schieden, dass die „Gemeinschaft zur Förderung von Kinder- und Jugend-
literatur e. V.“ auch zukünftig die Empfehlungsliste herausgibt, die Print- 
ausgabe bestehen bleibt, die Online-Datenbank weitergeführt wird und 
die Ausstellungserarbeitung und Präsentation Bestandteil der Arbeit von 
LesArt sein soll. Für die Produktionsprozesse und die Öffentlichkeitsarbeit 
sollen personelle wie finanzielle Ressourcen aus dem Haushalt zur Verfü-
gung gestellt werden.
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10. Sonstiges

Renovierungsarbeiten in der Weinmeisterstraße 5
LesArt hat die Zeit des zweiten Lockdowns für weitere Renovie-
rungsarbeiten im Haus genutzt und neuen Teppichboden im Mär-
chenzimmer in der 5. Etage verlegt. Das „Berlin-Zimmer“ im 4. 
Obergeschoss wurde renoviert und neue Regale für die Präsenta-
tion des Buchbestandes zum Thema Berlin angeschafft.

Berliner Literaturkonferenz 
Die Berliner Literaturkonferenz (BLK), in der die Literaturveran-
stalter der Stadt – freie Literaturszene, institutionell geförderte 
Literaturhäuser, Häuser der freien Szene sowie Literaturfestivals 
– verbunden sind, hat am 30.8.21 zu einem Podiumsgespräch über 
die Literaturpolitik, über Rahmenbedingungen für eine Weiterent-
wicklung und Stärkung der Literaturszene in Berlin ins Literarische 
Colloquium Berlin eingeladen.
Als eine der beiden Sprecher*innen der Berliner Literaturkonferenz 
diskutierte Annette Wostrak mit Kultursenator Klaus Lederer, dem 
kultur- und finanzpolitischen Sprecher von Bündnis 90/Die Grünen 
im Berliner Abgeordnetenhaus Daniel Wesener und der Autorin 
Paula Fürstenberg über Perspektiven für die Literaturstadt Berlin. 
Der Abend wurde von Natascha Freundel und Anne-Dore Krohn 
moderiert und bei rbb Kultur übertragen.

Veranstalter der Freien Literaturszene zu Gast bei LesArt
Im ersten Sommer der Pandemie hat LesArt als Solidaritätsaktion 
nach dem Lockdown den LesArt-Garten für Literaturveranstaltun-
gen von Partnern aus der freien Literaturszene Berlins zur Ver-
fügung gestellt. In Folge der guten Kooperation mit dem Projekt 
„oqbo“ erfolgte 2021 ein gemeinsamer Abend bei LesArt, der sich 
in Anlehnung an die Ausstellung „Von Marrakesch bis Bagdad –
Illustrationen aus der arabischen Welt“ und „Arabische Bilder 
(buch)welten übersetzten“ mit Fragen des Übersetzens beschäf-
tigte. 
Am 15. September diskutierten Claudia Hamm, Verena von  
Koskull und Frank Sievers moderiert von Richard Stoiber über die 
Möglichkeiten von identischem Übersetzen und Veränderungen, 
die bei der Übertragung des Originals in eine andere Sprache ent-
stehen.

Literatur
stadt  
Berlin

Eintritt: 5,-
Am Sandwerder 5  
(ggü. Bahnhof Wannsee)

Moderation:  
Natascha Freundel 
Anne-Dore Krohn

Die Berliner
Literatur-
konferenz 
(BLK) in der die Literatur-
veranstalter·innen der Stadt – 
freie Literaturszene, institutio-
nell geförderte Literatur häuser, 
Häuser der freien Szene sowie 
Literaturfestivals – verbunden 
sind, lädt zu einem Podiumsge-
spräch über die Literaturpolitik 
der Stadt. Welche Perspek tiven 
hat die Literaturstadt Berlin, 
welcher Rahmenbedingungen 
bedarf es, um sie weiterzuent-
wickeln und die vielgestaltige 
Literaturszene zu stärken? 
Und welche gestalterische Rolle 
kann Literatur als kulturelles 
wie soziales Ereignis in der 
Stadtgesellschaft einnehmen?

Darüber diskutieren Paula 
Fürstenberg, Autorin und 
 aktives Mitglied der freien Sze-
ne, Bettina Jarasch, Spitzen-
kandidatin der Grünen für die 
 Ab geordnetenhauswahl, Klaus 
Lederer, Kultursenator und 
Spitzenkandidat der Linken, und 
Annette Wostrak, Leiterin von 
LesArt und Sprecherin der BLK 
(gemeinsam mit Alexander 
Graeff). Die Diskussion wird von 
den RBB-Redakteurinnen 
 Anne-Dore Krohn und Natascha 
Freundel moderiert und um 
19 Uhr auf rbb Kultur gesendet.

Im Anschluss an die Diskussion 
tritt das arabisch-deutsche  
Literaturkollektiv WIESE, u. a. 
mit Galal Alahmadi, Marwa  
Younes Almokbel und Christian 
Filips, auf. Die Leseperformance 
»Der unsichtbare Prozess« 
thema tisiert den Kob lenzer Al-
Khatib-Prozess sowie die 
 unterschiedlichen sprach lichen 
Aushandlungs- und Überset-
zungsprozesse, die dabei fast 
unbemerkt ablaufen.

Paula Fürstenberg 
Bettina Jarasch 
Klaus Lederer 
Annette Wostrak

Montag  
30. August 2021  
16.00 Uhr

Kulturpolitische 
Diskussionsrunde 
im LCB

im  
Literarischen 
Colloquium  
Berlin 

Im Anschluss:  
»Der unsichtbare Prozess« – 
arabisch-deutsches Literatur-
kollektiv WIESE (Wie es ist)

VVK über www.lcb.de

Berliner Literaturkonferenz
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11. Übersicht über unsere Förderer und Partner

LesArt kooperierte im Jahr 2021 mit folgenden Stiftungen, Verbänden und
Einrichtungen und dankt den Förderern und Partnern für die gute Zusam-
menarbeit:
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12. Presse- und Öffentlichkeitsarbeit (Auswahl)
Social Media 2021 

   Follower: 1084    Posts: 63 

 

 

        

 

 

 Follower: 292    Posts: 52   

 

                

Social Media
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Berliner Morgenpost vom 11.11.21
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